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  Klappentext:




  Ich bin davon überzeugt, dass jeder Mensch in der Lage ist sowohl Mann, als auch Frau zu lieben. Nur ist eine echte Beziehung zum gleichen Geschlecht nicht so einfach, wenn man schon in einer heterosexuellen Beziehung lebt. Neben der Spur erzählt von einem jungen Mann namens Micha, der durch einen Spaß in die Fänge von Lydia, die Freundin seiner Freundin, kommt. Ein anfänglicher Partnertausch aus einer Laune heraus entwickelt sich zu einer wirklichen Intrige, als Micha sich in Lydias Freund verliebt ...




  Vorwort




  Am Anfang war es die Idee von einer Kurzgeschichte, die als Spaß in einer Discothek anfängt. Die Handlung selbst schrie nach einer Fortsetzung. Nachdem ich die Überlei-tung zu einem Partnertausch geschrieben hatte, entwickelte sich diese bisexuelle Geschichte sehr ins Schwule, was sich auch am Ende fortsetzt. Mit leicht esoterisch-mystischem Charakter endet sie in der Frage: Sind schwule Gefühle doch ein großer teil von uns?




  Andre Le Bierre




  VEG / Deutschland




  Neben der Spur




  "150 €! Zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten. Verkauft an die beiden Damen mit dem heißen Outfit!" Auch das noch. Ich wurde gerade auf einer Herzblattparty versteigert. Vor den Augen meiner Freundin, die mit mir eigentlich einen lustigen Abend haben wollte. Nun verzog sie das Gesicht, als ich von zwei langhaarigen Frauen im Lackoutfit mit High Heels von der Bühne entführt wurde.




  Die blonde Vollbusige stellte sich als Loona vor, ihre dunkelhaarige, etwas kleinere sportliche Freundin als Lara. Beide trugen die Haare lang, bis zum Steißbein, am Schopf mit einem Haarband zusammengehalten.




  Loona hatte einen total verrückten Blick in den Augen und flüsterte mir ins Ohr: "Heute Nacht gehörst du mir!" Das machte mir etwas Angst. Als sie mich in der Menge an meiner Freundin vorbei schleusten. Ich wollte mich losreißen. Es machte “klack” und Loona hatte meine Hand mit ihrer durch Handschellen aneinander festgemacht. Ich hatte zwar genug Kraft, spielte das Spiel aber erst einmal aus Neugier mit.




  Meine Freundin Katrin wollte auf die beiden losstürmen, wurde aber von der Security zurückgehalten. Lara rief ihr hinterher: "Keine Angst, du bekommst deinen Süßen wieder, wenn wir unseren Spaß hatten!" Ich rief Katrin zu: "Mache dir keine Sorgen, sobald ich mich befreien kann, komme ich zu dir." Loona grinste mich an und sagte: "Ich glaube nicht, dass du es schaffen wirst." Sie schleppten mich nach draußen und zwei Straßenecken weiter gingen wir in eine Haustür. Im ersten Stock schloss Loona die Tür auf und sagte: "Keine Angst, wir tun dir nicht weh." Ich wollte erst gehen, blieb aber trotzdem. Mir war etwas mulmig, aber um nicht als Spielverderber da zu stehen, machte ich weiter mit.




  Ich sah mich um. Es war kalt in der schwarz-weiß gehaltenen Wohnung. Im vermeintlichen Wohnzimmer machte Loona ihre Handschelle los und hob meinen Arm. Die beiden hatten sich tatsächlich eine Go-go-Stange in die Wohnung gebaut. Am oberen Ende hingen auch zwei Handschellen. Loona machte meine auch los und machte mich an der Go-go-Stange fest. Ich hätte mich befreien können, aber Lara kam zur Hilfe und ich hing nun da an der Go-go-Stange. Ich hatte den Augenblick verschenkt.




  "Nicht so schüchtern", sagte Lara. "Dir wird nichts Schlimmes passieren." Nun hatte ich keine Wahl mehr und fragte die beiden aus. Sie entwichen in Ausflüchte und sagten: "Wir wollen nur ein bisschen Spaß mit dir." So langsam wurde es unheimlich für mich. Loona holte eine Flasche Sekt und machte sie auf. Lara und Loona tranken beide aus der Flasche und fragten mich. Aber ich hatte keine Lust, etwas zu trinken. Ich kam mir so hilflos vor. Immer wieder beteuerten die beiden, dass sie mir nichts Schlimmes antun. Aber was bedeutet schon schlimm, wenn man gerade von zwei overdressten Damen entführt wurde.




  Lara tänzelte mit der Sektflasche um mich rum und bat mich: "Nur einen kleinen Schluck!" Dann kam sie näher, mit ihren knallrot geschminkten Lippen und wollte mich küssen. Ich drehte den Kopf zur Seite.




  Loona war empört und hielt meinen Kopf fest: "Du hast doch wohl keine Angst vor einem kleinen Kuss oder? Los Lara, zeig ihm deine Zähne!" Sie presste ihre feuchten roten Lippen auf meine und lutschte daran. Dann schob sie mir ihre weiche Zunge zwischen meine Lippen, die ich krampfhaft aufeinander presste.




  Lara sagte: "Oh, der Süße ist wohl schüchtern. Vielleicht sollte er was trinken, um aufzulockern.”




  Dann setzte sie den Flaschenhals auf meine Lippen und goss mir langsam den Sekt in den Mund. Als ich den Mund schloss, lief alles auf meine Klamotten herunter. "Lara du kleines geiles Ferkel!", sagte Loona.




  "Du kannst doch nicht die ganzen Sachen einsauen."




  "Du hast recht!", sagte Lara und fing an mein Hemd aufzumachen. Ich versuchte mich zu wehren, aber die beiden hielten mich fest. Nun stand ich da, mit nackter Brust und heruntergezogener Hose. Ich protestierte energisch: "Seid ihr bescheuert? Ich hab ńe Freundin" "Aber, aber!", sagte Lara. "Wir wollen dich doch nicht heiraten." "Los Lara, hol seinen Schwanz raus!", befahl Loona. Lara grapschte mit ihren warmen Händen auf meinem Oberkörper und sagte: "Ja, bei so einem geilen Body werde ich gleich schwach." Dann schob sie ihre Hand in meine Hose.




  Ich versuchte an alles andere zu denken, aber ich konnte meine Erektion nicht verhindern. Ihre Hände waren zu sanft. Mit ihren Fingern streichelte sie die Beule in meiner Hose und es dauerte nicht lange, bis sich mein Penis auf die volle Größe fuhr. Loona flüsterte mir ins Ohr: "Keine Angst, wir wollen es nicht mit dir treiben. Wir wollen nur dich nur abspritzen sehen. Wenn du es über dich ergehen lässt, bist Du schneller frei, als du denkst!" Ich hatte keine Wahl und schloss die Augen.




  Lara kniete sich vor mir hin und zog mir meine Unterhose runter, dann schob sie die Hand unter meinen Hoden und meinte: "Du hast einen richtig geilen, großen Schwanz." Mit ihrer Zunge leckte sie vom Hoden an der Unterseite langsam hoch bis zum Bändchen. Das machte mich schon extrem scharf.




  Auch die Konzentration brachte es nicht schneller voran. Es klingelte. Loona öffnete die Tür und rief:




  "Ach, wen haben wir denn hier?" Sie zog meine Freundin Katrin an den Haaren in die Wohnung und ließ sie vor mir auf die Knie fallen. "Schatz", sagte ich.




  "Es ist alles gut. Wir kommen wieder frei."




  "Die kleine Schlampe von dem Süßen“, sagte Loona.




  "Pass auf Schnecke, deinem Süßen haben wir das auch schon erklärt. Du machst, was wir sagen und dein Süßer und du könnt nach Hause, sobald er uns gezeigt hat, dass er abgespritzt hat. Dann zog sie Katrin an den Haaren hoch und beide rissen ihr die Klamotten runter. Ich sah, dass Katrin sich nicht wehren konnte und rief:




  "Ihr Schweine, lasst Sie in Ruhe!" Katrin sah, dass wir keine Chance hatten, und willigte ein. In einem weißen knappen Zweiteiler kniete sie vor mir. Loona gab ihr die Anweisungen. Lara stand hinter mir und griff sich von hinten meinen harten Schwanz. Ihr schlanker Body rieb sich an mir und ihre nasse Zunge leckte meinen Hals. "Siehst du, wie hart er schon ist?", fragte Loona und kniete sich hin um Katrin mit ihren Lackhandschuhen zwischen die Beine zu greifen. Ich sah diese Hilflosigkeit in Katrins Augen und kämpfte immer noch mit meiner Erektion.




  Die Lackfinger schoben Katrins Slip zur Seite und schoben sich zwischen die Schamlippen. Vor meinen Augen fing sie an, Katrin mit den Fingern zu bearbeiten, während Lara ganz langsam mit festem Griff dafür sorgte, dass ich nicht erschlaffte. Katrin schloss die Augen und hauchte: "Schon gut Schatz, es ist gleich vorbei."




  "Von wegen", rief Loona und drehte Katrin um. Nun lag sie mit dem Kopf unter mir und ließ sich von Loona fingern. Irgendwie schien sie alles um sich herum zu vergessen und genoss den Einsatz von Loonas flinker Hand. Loona spielte derweil an Katrins Brustwarzen, während sich ihre Finger tief in den Unterleib schoben. Die Beine waren weit gespreizt und sie rekelte sich unter mir, wie eine Katze. Ich war etwas irritiert, wurde von Lara so intensiv bearbeitet, dass die Lust in mir aufkam. "Sieh gut hin, wie sie das genießt, deine kleine Schlampe!", forderte Loona mich auf. Und Loona hatte recht.




  Katrin öffnete leicht den Mund und begann schneller zu atmen. "Siehst Du?", fragte Lara. "Deine Süße ziert sich nicht so!" Nun gab Lara richtig Gas und wichste mit ihrer kleinen Hand meinen harten Stab. Ich schloss die Augen und versuchte mich darauf zu konzentrieren. "Komm Schatz, ich will deine Ficksahne auf meinem Körper spüren!", hauchte Katrin. Mittlerweile ließ ich mir das Spiel gefallen und hörte Katrin stöhnen.




  Lara gab sich alle Mühe, aber es war noch nicht soweit. Erst als sie mit ihren Lippen an meinem Ohrläppchen saugte und lutschte, stieg auch in mir alles hoch und ich fühlte, wie sich der Samen langsam den Weg zur Eichel suchte. Lara merkte es und schob meinen Harten fest aber langsam in ihrer Hand hin und her. Ihre nassen Lippen wanderten von meinem Ohr zum Mund und wollten mich küssen. Ich atmete ziemlich schnell und hörte Lara, bevor sich unsere Lippen berührten, flüstern: "Komm schon, schieße es ihr auf ihren nackten Körper!"




  Dann vereinigten sich unsere Lippen und ich kam. Ich hörte noch Katrins lauten Schrei: "Jetzt Schatz, sau mich ein!" Dann fühlte ich Laras Zunge tief in meinem Mund. Sie nahm mir den Atem und wichste mein ganzes Sperma auf Katrins Körper. Ich war geschafft.




  Auch Katrin war gekommen, wie eine wilde Katze.




  Sie verrieb sich meinen Samen auf ihrer Brust. Loona streichelte Katrins Oberschenkel und grinste mich an:




  "Geiler Abschuss!" Katrin grinste und zwinkerte mir zu: "Bist ja ganz schön gekommen!" Ich lief rot an.




  Lara lachte: "Das braucht dir nicht peinlich zu sein. Das war alles nur ein Spiel!" Ich war irritiert. Katrin antwortete: "Ja, und was für ein Geiles, oder?" Nun war ich geschockt. Katrin stand auf und wischte mir den Lippenstift aus dem Gesicht: "Normalerweise müsste ich dich hier hängen lassen!" Doch dann grinste sie und küsste mich. Loona machte mich wieder los und ich umarmte Katrin.




  "Tja ", sagte sie. „Du hast doch immer davon geträumt, Sex mit zwei Frauen zu machen. Nun hattest du drei und auch ich bin dabei voll auf meine Kosten gekommen!" Sie grinste zufrieden. "Ja!", sagte ich. "Aber ich war gefesselt." Loona lachte und meinte:




  "Man kann ja auch nicht alles haben." Dann zogen sich Loona und Lara die Perücken vom Kopf und ich sah, dass es zwei Freundinnen von Katrin waren. Katrin hatte alles inszeniert. Ich hatte die beiden nicht erkannt, weil ich sie zu selten sah.




  Seit unserem verpatzten Abend war fast eine Woche vergangen und es gab immer wieder Ansätze zwischen Katrin und mir, ein ernsthaftes Gespräch zu führen. Ob ich sie liebte? Natürlich. Wir waren vor einem halben Jahr zusammen gekommen. Ich wusste im Grunde, dass sie Erfahrungen mit Frauen hatte.




  Dass mich diese ganze Geschichte so berührte, hätte ich nie gedacht. Ich war auf dem Weg zu Katrin, weil sie mich zu einem Gespräch gebeten hatte. Sie gab mir das Gefühl, dass alles normal sei, aber das war es nicht. Auf dem Tisch standen eine Flasche Wein und zwei Gläser.




  Wir küssten uns wie immer, und als sie das Glas zum Anstoßen hob, nippte sie daran und sagte: "Micha, mein lieber Schatz! Ich werde dir jetzt etwas sagen und möchte das du mich bitte nicht unterbrichst, okay?" Ich hörte leise im Hintergrund diese ruhige Musik und nickte. Sie hatte einige Kerzen angezündet und ich wusste nicht, was das zu bedeuten hatte. Sie fing an, mir diese ganze Situation zu erklären: 




  Mein Herzblatt, wir sind jetzt ein halbes Jahr zusammen und ich möchte dich auch weiterhin als Freund haben, weil ich Dich liebe. Alles was passiert, darf und soll unsere Liebe nicht töten. Ich weiß, dass du mich verstehst, und erzähle dir deshalb alles genau. Vor fünf Jahren lernte ich damals Loona, die ja mit richtigem Namen Lydia heißt, kennen.




  Erst als beste Freundin und später auch als Geliebte.




  Seitdem weiß ich, dass ich bisexuelle Neigungen habe. Als Lydia ihren Freund kennen lernte, wurde er eingeweiht und akzeptierte, dass sie mit mir mehr, als nur befreundet ist. Ich versichere dir, dass ich abstinent war, seit ich mit dir zusammen bin.




  Bei dir möchte ich mich entschuldigen für dieses Spiel.




  Melanie, die du ja jetzt als Lara kennst, hat mit der ganzen Sache nichts zu tun. Sie hat mir nur einen Gefallen getan.




  Die Idee kam mir in dem Moment, als ich dich heimlich beim Onanieren vor dem PC erwischt habe. Ich habe hinter der Tür gelauscht, als du dachtest, dass ich schlafe. Ich habe es mit dir zusammen gemacht, ohne dass du es weißt.




  Anlass dazu war der Lesbenporno, der auf deinem Bildschirm lief. Ich hatte mir vorgestellt, dass du mir alles auf die Brust spritzt.




  Mich machte es an, wie du an dir gespielt hast, und so kam ich auf diese Idee, dich in eine ähnliche Situation zu versetzen. Lara ist heterosexuell, also musste ich herhalten.




  Mir machte es nichts aus, dass sie dich geküsst hat, denn ich selbst habe es von ihr verlangt. Ich hoffe, dass du mich nicht verachtest, und glaube, dass du damit umgehen kannst, dass ich Sex mit einer Frau hatte.




  Ich war platt, dass sie so ehrlich war. Dann nahm ich Sie in den Arm und küsste sie. Ich versuchte ihr zu erklären, dass ich das nicht abstoßend fand und meinte: "Schatz, ich finde das sehr erregend, wenn zwei Frauen Sex haben. Ich war anfangs sauer, dass du mit mir gespielt hast. Aber jetzt fange ich an, das Ganze zu verstehen." Sie lächelte wieder und fragte mich, ob es mir was ausmache, wenn wir zu Lydia und ihren Freund Ricky fahren. "Ich möchte, dass du dir Lydias Meinung dazu auch anhörst“, meinte sie.“




  Ricky?", fragte ich. "Ja, Ricky, du hast ihn auf meinem Geburtstag kennen gelernt.




  Der ist in deinem Alter und hat kurze dunkle Haare."




  Mir war etwas mulmig, aber ihr zuliebe stimmte ich zu. Ricky hatte ein eigenes Haus. Ein Bungalow, in dem er mit Lydia wohnte. Lydia öffnete die Tür und begrüßte uns. Dann sagte sie zu mir: "Ich hatte Angst, du würdest nicht kommen." Lydia führte uns durch die holzverkleideten Räume in das riesige Wohnzimmer mit Kamin. Auf dem Tisch standen zwei Flaschen Wein und wieder gab es was zu trinken. Lydia fing an mit mir zu sprechen: Du weißt also jetzt, was Katrin und ich so getrieben haben?




  Weißt du, ich, hab Katrin total gerne und habe auch gerne Sex mit ihr, aber liebe nur meinen Freund. Ihr kennt euch ja vom Sehen. Er ist genauso wie ich, bisexuell und hat uns schon manchmal beobachtet. Aber keine Angst er hat deine Freundin nie angefasst. Er hätte lieber noch einen zweiten Mann dazu. Das heißt jetzt nicht, dass du was mit ihm haben sollst. Ich wollte dir nur sagen, dass Ricky nichts dagegen hätte, wenn du uns beim Frauensex beobachten würdest. Von Katrin weiß ich, dass du dir gerne Frauen beim Sex ansiehst. Und für uns wäre es eine willkommene Abwechslung.




  Ich nahm mein Glas und kippte es auf ex hinunter.




  Dann zeigte ich auf die Flasche und Katrin schenkte mir nach. Ich kippte das zweite Glas auf ex runter und sagte: "So, das musste jetzt sein. Ich halte euch das in Ehren, dass ihr ehrlich seid, aber das war mehr, als das was ich erwartet hatte." Lydia bot mir an mit Ricky zu sprechen, um das alles ein bisschen zu verdauen. "Er sitzt vor dem PC im Arbeitszimmer!"




  Ich nickte und sagte: "Na wenn schon, dann gleich alles auf einmal." Die angebrochene Fasche nahm ich mit und klopfte an die Tür.




  Ricky bat mich rein und begrüßte mich: "Ja, ich weiß.




  Ist harter Tobak, aber ich wurde damals auch damit konfrontiert." Er holte eine Flasche Whiskey und zwei Schwenker aus dem Schreibtisch und schenkte uns einen ein. Wir tranken zwei Whiskey und ich wurde lockerer. Ich beobachtete den Bildschirm und sah Nacktbilder von seiner Lydia. "Ach, die Bilder!", sagte er. “Du findest die gut?” Ich nickte.




  Er schenkte wieder nach und prostete. "Ja, was Lydia gesagt hat, stimmt. Ich hätte nichts dagegen, wenn du die beiden beim Sex beobachtest. Ich darf das ja auch.




  Aber hey, ich hab Katrin nie angefasst, okay?" Ich war erstaunt und wurde lockerer: "Du hattest nicht das Verlangen, es mit beiden zu machen?" Er verneinte und sagte:




  "Weißt Du? Ist ja ganz reizvoll, aber ich sehne mich eher nach einem Mann, der mich zusammen mit meiner Freundin verwöhnt. Von daher verzichte ich auf zwei Frauen. Aber Du würdest schon gerne oder?"




  Mir war ganz schwummerig und Ricky schenkte nach.




  Ich beobachtete ihn und versuchte mir vorzustellen, wie es wäre mit einem Mann. Aber meine Erfahrungen, die ich hatte, waren aus meiner Jugend.




  Viel zu lange her.“ Du überlegst, wie es wäre?" Er grinste mich an. “Hey!", sagte ich.




  "Das heißt nicht, dass ich schwul bin, ja?" Dann fuhr er fort: "Sind doch nicht alle schwul, wenn sie mal an einem Mann rumspielen." Er war offen und wir tranken. Er schien meine Erektion zu bemerken. Ich guckte nebenbei immer auf den Bildschirm. Wir waren beide schon etwas angetrunken und er setzte sich auf den Schreibtisch neben die Tastatur. Er trug nur eine Adidas Boxershorts in schwarz und ein Netzhemd. Seine kräftige Brust war von einem tribal geziert. Wir kippten den nächsten Whiskey in den Hals und ich fragte ihn: "Wo hast du das Tattoo machen lassen?" Er stand auf und zog das Netzhemd aus.




  Auf seinem Rücken war ein riesiger Skorpion tätowiert. Dann kniete er sich mit dem Rücken zu mir.
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